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Adressaten sınd €e1 „dıe Häuser der Bauern“ sıeht dabe1 eine Entsprechung
ZUr römisch-hellenistischen Bewegung der Kynıker Wıe nıcht verwunderlıch,
det der Weg Jesu Kreuz. Darüber handelt Kap „Die Hunde dem Kreuz“.
Was dem „Sozialbandıten“ Barabbas 186) zugedacht WAal, wiıderfährt Jesus. Dıie Verspot-
LUNgSSZENC 1st €1 ebenso unhistorisch w1e die ehrenvolle Beisetzung Y / f 200 {f.) In
Kap „Wievielre dauerte der Ostersonntag?” wird die Auferstehung Jesu historisch
bezweiıtelt weder Josephus noch Tacıtus wıssen VO  H iıhr (argumentum sılenti0),
Paulus hat vermutlich in TIrance Jesus als lebend ertahren. So bleibt der christliche Auft-
erstehungsglaube e1INe VO den historischen Quellen des Chrıstentums nıcht abgedeckte
Meınung. Im abschließenden „Epilog“ zieht den Schlufß aus seinen Beobachtungen:
Jesus War „eIn bäuerlicher jüdischer Kynıker“ Er stellt sowochl die heidnısche als
uch die jüdiısche Kultur un! Relıgion in Frage. eın relig1onsgeschichtlıcher Ort 1st das
hellenistische Judentum Es nımmt nıcht wunder, da{fß der Entwurt VO: VO

Fachkreisen weıthın skeptisch beurteilt wiırd SO legitim n iSst; e1in historisches ıld VO  -

Jesus VO  - Nazareth unabhängıg VO Glaubenszeugnis der Kırche gewınnen wollen,
mu{ß doch all das berücksichtigt werden, w as historisch-kritische Arbeit se1it nunmehr

250 Jahren den Evangelıen Ergebnissen gezeıtigt hat. Das Bıld, das hier
wiırd, 1St erheblich dıtfferenzıerter, als u1ls glauben machen wıiıll Schon die sımple
Unterteilung der Bevölkerung des Mıttelmeerraums in Oberschicht und „analphabeti-
sche Bauern“ wırd dem lıterarıschen un: archäologischen Befund der zeitgenössıschen
Quellen und Funde keinestalls gerecht. Nıcht zuletzt dıe Ausgrabungen 1m Heıliıgen
Land haben uns die Exıstenz VO  - >ynagogen ZUTr eıt des weıten Tempels der irz da-
ach bezeugt, dıe als Versammlungs- un Lehrhäuser eıne Verbreitung lıterarıscher Kul-
fur belegen Bauern spielen 1mM fast nırgends ıne Rolle, dafür mehr Fischer,
Zolleinnehmer, Zimmerleute, Kaufleute, Geldwechsler, Gerber, Töpfter d.y die eın sehr
1e] bunteres Bıld der palästinischen Gesellschaft vermuiıtteln. Die Evangelıen selbst stel-
len nıcht eintachhın VOT dıe Alternative, ihre Zeugnisse als glaubwürdıg anzunehmen
der als „erfunden“ verwerfen, sondern wollen Schicht chıcht, Quelle Quelle
vorsichtig zurückverfolgt werden. Dabel bleıibt sehr 1e] mehr übrıg, als uns glauben
machen wıll Befremdlich erscheıint d.y dafß „seinen“ Jesus tast völlıg VO Alten Te-
STament un! der Glaubensgemeinschaft Israels abkoppelt. Danach 1st das VO Jesus VCI-

kündete Reich eben „Reıch Gottes“, VO iıhm geschenkt, und 6Cr kommt nıcht hne das
„Volk Gottes“, w1e€e Lohfink seinerzeıt 1n einem schönen Artıkel gezeıgt hat. Jesus ebt
A4US der Spiritualität der Psalmen, Ww1e€ nıcht erst nachösterlich die Evangelısten meınen,
und diese seizen ihr Vertrauen auf den Gott, der dıe Armen ‚9und nıcht autf ihre e1-
BCNC revolutionäre Kraft Insgesamt hat I[Nan den Eındruck, da{ß hıer e1in Jesusbild tröh-
lıche Urständ teiert, das INan eher der etzten Jahrhundertwende zurechnen würde. Un-
verkennbar 1st €l uch der Wunsch, Jesus für die Ideale der Französischen Revolution
(vgl ben ZUuU „Egalitarısmus“) 1n Anspruch nehmen. Die Kausalıtät dürtfte doch
eher umgekehrt vorliegen: VO einem Jesus her, der in der 'Tlat die Armen selıg prıes un
sıch für sS1e als Verkündiger und Bringer des „Reiches Gottes“ alls Kreuz schlagen lıefß,
wurden die Ideale der Französischen Revolution TYST möglıch. Freılich eben ın säkuları-
sıerter Form. Diese bereıts bei Jesus inden wollen, erscheint eher anachronistisch.
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(chapıtres Parole de Dıieu) Parıs: Editions du Seu1l 1996 361
Etw.: ünfzehnehat der bekannte französısche Johannesforscher seıiner Kom-

mentierung des 1erten Evangelıums geschrieben. Mıt dem vorliegenden vierten un!
etzten and kann das gEsSAMTE Werk aus der Hand geben. Es chliefßt sinngemäfß nıcht
Aur mi1ıt eiınem thematischen Index 9—  > sondern uch mıt einem persönlıchen
Rückblick (307—-312, vgl 312-325) und einer etzten „QOuverture” auft die Leserschaft
hınAFür den vorliegenden Band gelten die allgemeınen Beobachtungen, die
INnan schon den vorhergehenden (vgl uUuNseIrI«c Besprechung VO Bd 111 1n hPh Z
1997 265 f, dort Verweıs autf diejenıge VO  3 Bd 11 1n Biıblica 7 9 1989, 437 R3
1992 427 4f.) machen konnte. uch die Geschichte VO: Leiden, Tod und Auferstehung
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BUCHBESPRECHUNGEN

Jesu nach Johannes wird vorwiegend „synchron“”, Absehung VO: ihrer lıtera-
rischen Vorgeschichte durchgeführt. Querverweıse auf die synoptische Tradition setizen

War VOraus, dafß Johannes dıe Synoptiker kennt und benutzt, dienen ber mehr der
Profilierung der johanneischen Eıgenart. Rückgriffe auf das Ite Testament ehalten
eıne beherrschende Rolle für die Erarbeıtung der johanneischen Theologıe, andere relı-
gionsgeschichtliche Bereiche treftfen demgegenüber zurück. Eıner Abhängigkeıt des
1erten Evangelısten VO  — der Gnosıs wırd ausdrücklich ıne Absage erteılt. her lafßt
sıch schon eine Beziehung ZUr enk- und Sprachwelt des Corpus Hermeticum aufzei-
gCH9— Kennzeichnend für 15 ist auch eıne ZEW1SSE eserve gegenüber lıngul-
stischen Methoden. Zu stark tführt ler der eologe bei der Auslegung die Feder. Ge-
hen WIr die Textauslegung kurz durch: F gliedert seiınen Bericht VO Leiden, Tod
und Auferstehung in Kap 18—19 (Leidensbericht) und 270 (Auferstehungskapitel), mıit
Kap 21 als „Epilog“. Be1 Kap 18 bıs übernımmt dıe bliche Dreiteilung mıt Jüdı-
schem Prozeß, römiıischem Prozefß und To Jesu Kreuz. Die Titel zeıgen freilich das
starke theologische Interesse, das bıs den Einteilungen durchschlägt: „Jesus 1efert
sıch den en aus (18, a „Jesus wiırd den Römern ausgeliefert ZUrr Kreuzigung

9.22)° und „Jesus auf Kalvarıa 9,23—42)*. Aus der richtigen Beobachtung,
das Interesse des Vierten Evangelısten stark christologisch 1st, wırd abgeleıtet, dafß
dieses Interesses wiıllen der Weg Jesu VO Urteilsspruch des Pilatus bıs Aur tatsäch-

lıchen Kreuzigung einen lıterarıschen Abschnuıitt bılden musse. Dıies wird, w1e 1A3
weıß, zumeıst anders gesehen. In der Tat erd mMan nıcht umhın können, Szenen und
Abschnıitte zunächst eiınmal ach formalen un! nıcht inhaltlichen Gesichtspunkten VOIN-

einander bzuheben Dabe bleibt die (vom Autor gesehene) Siebenzahl d€l' Szenen ab
18,28, der Wechsel der Szenen VO „draußen“ und „drinnen“ SOWIl1e die Beteiligung des
Pıilatus der Szenenfolge VO  — Bedeutung. Dıies spricht für den üblıchen Übergang ZU

dritten Hauptabschnitt ab 19; 16b Hınzu kommen sprachlıche Beobachtungen Ww1€e der
Zusammenhang VO  3 19, 1922 durch das (rahmende) Stichwort des „Schreibens“, der
den gemachten Vorschlag stutzt. (In den folgenden Versen 23 sınd eın solches rahmen-
des Stichwort die „Soldaten.“) twas eigenwillig 1st uch das Zusammenziehen der auf
die Verleugnung des Petrus bezogenen Verse 1 9 15—1n einem Auslegungsab-
schnitt. Der Vorteıl ISt; dafß 1er Zusammengehöriges zusammengefafßt wiırd. Der Nach-
teıl bleibt, dafß die ewußte Umklammerung des jüdischen Verhörs Jesu durch die
Verleugnungsszenen nıcht Zzu Ausdruck kommt. Setzt mMan vOoraus, da{fß der Evan elıst
sıch bei dieser Rahmung der Verhörszene durch dıe Verleugnungsszenen acht
hat, ann ergıbt sıch die Vermutung, daß hıer die Leserlenkung stark 1m Vordergrund
steht. Leserinnen und Leser sollen bedenken, w1e€e s1ie Jesus stehen, wenn VOLE Ge-
richt kommt und den Weg des Leidens geht. Dıieser Aspekt klingt be1B immer wI1e-

enheıit dazuder a hätte vielleicht ber doch stärker herauskommen können. Eıne Gel
1st VOT allem Kap 21 Es 1st sehr erfreulich, dafßE dies Kapitel nıcht eın ach als „An-1
hang“, sondern in Analogıe ZuU „Prolog“ „Epilog“ auffaßt. eın 1Nn hegt für den
Verft. VOT allem darın, das christologische Anlıegen des Auferstehungsberichts VO

Kap ekklesiologisch weiterzuführen In der Einzelauslegung geht dann VOor

allem den Glauben der Jüngergruppe, des Petrus und des Lieblin sjüngers, ber
uch dıe Raolle der beiden letzteren für dıe entstehende Gemeinde, Je ur sıch als Ira-
dıtionsträger und Beıispiel. Versucht INan siıch dıe Entstehungssituation des 1erten
Evangeliums vorzustellen: eine „bedrängte Gemeinde“ Ausgang des ersten Jahrhun-
derts, dann erhält die Tatsache, da{fß VOT allem dem DPetrus die Teilnahme gewaltsamen
Tod Jesu vorausgesagtl wird, uch textpragmatischer Rücksicht ıne besondere Be-
deutung. DU ber olge mır ach“ bleibt ann Jesu etztes Wort Petrus, damıt annn
ber uch dıe Lesergemeinde mıt en Konsequenzen, dıe 1€es5 haben kann Die eıt
erscheint reif, sich daraut wiıeder stärker besinnen. BEUTLER
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